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UND DER PRÄSIDENT?

Paul Kopp, der präsident der ASKIO, wurde in einem brief von Fredy Fuchs
heftig angegriffen (siehe november - puts, seite 29). Mit seiner kritik steht Fredy
nicht allein.
Wer ist eigentlich Paul Kopp?
Als junger lehrer wurde er tuberkulosepatient. Er war gründer des Bandes, der
Selbsthilfeorganisation der lungenkranken. Die rechtsberatung für behinderte,
die heute der SAEB, also einer fürsorgeinstitution angeschlossen ist, war eine
Schöpfung des Bandes. Paul Kopp gründete 1951 die ASKIO, denn er sah, dass

es nötig war, sich zusammenzuschliessen, um etwas erreichen zu können. Vehement

setzte er sich für das Zustandekommen der IV ein. Der grundsatz "eingliederung

vor rente" lag ihm sehr am herzen.
Zu seinem 70. geburtstag gab die Zeitschrift "das Band" eine glückwunschnum-
mer heraus. Wer darin liest, erfährt, wo überall Paul Kopp sich eingesetzt hat:
Das geht vom Präsidium des bernischen lehrervereins über Band, ASKIO und
dem grossen Rat etc. etc. zur organisation des "tages der kranken". Man staunt,
woher er all die zeit und energie nahm! Dabei war sein einsatz so gross, dass er
auch andere zu begeistern und mitzureissen vermochte.
Kein wunder, dass ihm die Universität Basel 1978 das ehrendoktorat verlieh.
Das also ist Paul Kopp — ein verdienter mann, einer, der viel erreicht hat, der
einfluss hat, einer, den man kennt.

ff Gruss dem vorbildlichen Kämpfer &
k Vor 4 Jahrzehnten hast du mich durch dein kämp- â
5 fen für die Selbsthilfe der TBC-patienten ermutigt, ^ £

g mich selbst und meine krankheit zu bewältigen. £ |
S Vor 3 Jahrzehnten warst du mir, von dir noch un-
j§ bewusst, bereits zum Wegweiser im einsatz auf
Â der kampfesbahn der Selbsthilfe geworden.

Ä Vor 2 Jahrzehnten hast du mir - diesmal dir voll-
k bewusst was du tatest! — hart zugesetzt und ver- -ö Ig
•S antwortungen überwiesen. Ich nahm sie an. Du fc g
s? hattest infolgedessen einige heisse suppen auszu- ^ „ o
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Seit 1 Jahrzehnt habe ich mein eingebrocktes H "go
selbst auszulöffein. «
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ti Sag mal ehrlich: wäre es jetzt nicht an der zeit, £
(jt dass du mir zum vorbild des ausruhens nach be- Q
Â standenem kämpfe würdest Damit ich, bis in & -jg |
j£ einem weiteren Jahrzehnt, ebenfalls zum ausru- s -o j|j
*= hen komme. •£ § |

Aus « Herzlichen geburtstagsgruss entbietet dir dein G g a

"das Band" i jüngerer kampfgefährte. § g^
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Und doch glaube ich, - und ich bin nicht die einzige - dass es nun wirklich an

der ze* .steinen nachfolger zu finden, und zwar möglichst rasch Wir müssen

einen Präsidenten haben, der die situation der behinderten so sieht wie sie

heute ist, - der sich z.b. vehement gegen einen Lutz - bericht wehrt - denn

wir wollen auf die zukunft hin bauen und nicht zurückschauen auf die zeiten,

da alles noch viel schlimmer war!
Wessen schuhe aber sind gross genug, um in Kopps fussstapfen zu treten? Wer

von uns jüngeren will und kann sich mit so viel energie in die sache legen, wie

Kopp das vor jahren tat?

NuMasTunsd9oecnh nicht vor diesen Schwierigkeiten resignieren! Müssen wir denn

den'nachfolger so sehr am Vorgänger messen? Können wir nicht hoffen dass

er das, was ihm an erfahrung abgeht, durch neuen, frischen schwung wieder

wettmachen kann? Auch ein neuer ASKIO - präsident wird seinen weg finden,

besonders wenn ihn seine kollegen im vorstand aktiv unterstutzen.

Barbara Zoller

Betrifft
Den brief von Fredy Fuchs im nov. PULS

Lieber Fredy du hast in deinem brief an den vorstand gefordert dass wir etwas

iLn
sachen ASKÏO unternehmen. Wir haben deinen brief jm vorstajvd

behende,

und ich habe mir auch privat ein paar gedanken dazu gemacht. Die ASKia als

dachorganisation der selbsthilfeverbände, sollte unser Sprachrohr sein. Domi-

n que
'unser Vertreter bei der ASKIO, hat aber an der siting ganz rieh ,g g -

saqf "Ein Sprachrohr kann nur tönen, wenn man hmemspr cht. Wir alle haben

dSes sorachrohr nicht besonders oft benützt. Wir alle sind ja immer sooo be-

scSftiqt unS haben kaum die zeit, die vordringlichsten aufgaben zu erledigen.
£?Her^hochachtung für herrn Kopp, den ich persönlich sehrschatze, und der

m einem leben gewiss sehr viel gutes geschaffen hat, bin ich deiner meinung,

was die präsWentschaft der ASKIO betrifft. Ich finde, an die spitze gehört

tamm ne)junge(r) behinderte(r), initiativ, engagiert, informiert schlag-

SfSiiïï-fertig humorvoll, dickhäutig, rednerisch begabt, kämpferisch...

uw Aber kann
t9'du mir einen behinderten nennen, der auch nur 2 dieser e.gen-

scTaften aufweTt und daneben über die nötige zeit verfügt, so eine grosse auf-

Ä übernehmen? (Wobei ich ohnehin finde dass<*"^>>*™^>
Musterkrüppelchen* gibt es jede menge. Versuchen wir doch, ein paar fur die

arbeit inde? ASKIO aufzubauen. Hilfst du mit, z.b. in einer arbeitsgruppe

ASKIO?
Wer würde sich sonst noch interessieren?

(*Dies ist ein wort, das Fredy Fuchs in seinem brief und Ernst Klee in seinem

buch 'behinderten rapport' verwendet)

Ursula Eggli

14


	Und der Präsident?

